
Zwischen Empathie und Compassion-Fatigue

Die Bedeutung von Spiritual Self Care für Pflegende

Kernfrage

Wie kann Spiritual Self-Care Pflegende darin unterstützen, in ihrem Pflegealltag die Balance 
zwischen Empathie und Compassion-Fatigue gesund und gelingend zu halten?

Herausforderung


•Spiritual Self Care ist erforscht, 
fokussiert aber nach wie vor 
auf den Patienten und nicht 
den Care-Giver.


•Spiritual Self Care für Pflegen-
de wird zu wenig betont und 
ist unzureichend konzeptionell 
verankert – sowohl im perso-
nellen als auch institutionellen 
Kontext.


•Sowohl in Ausbildung als auch 
im Arbeitsalltag bleibt Pfle-
genden zu wenig Raum für 
das eigene Caring.


•Empathie und Mitgefühl 
(Compassion) werden von 
Pflegenden kaum als zwei un-
terschiedliche Ansätze ver-
standen.


•All diese Aspekte erhöhen das 
Risiko für Compassion-Fatigue.
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Zielsetzung


•Pflegende erhalten den Raum, 
von ihrer eigenen spirituellen 
Selbstfürsorge zu erzählen. 


•Pflegende sind auf den Balan-
ce-Akt zwischen Empathie 
und Compassion-Fatigue sen-
sibilisiert und können ihre ei-
gene spirituelle Selbstfürsorge 
erkennen und pflegen.


•Empathie und Compassion 
können als unterschiedliche 
Prinzipien erkannt und gestal-
tet werden.


•Handlungsansätze, wie Pfle-
gende in der spirituellen 
Selbstfürsorge bestärkt wer-
den können, sind formuliert.

"Wenn Sie wollen, dass andere glücklich sind, dann praktizieren 
Sie das Mitgefühl; und wenn Sie selbst glücklich sein wollen, 
dann praktiziern Sie ebenfalls das Mitgefühl."


(Dalai Lama)

Vorgehen

•Die Literaturrecherche zeigt den aktuellen Forschungsstand auf und bildet den theoretischen Rahmen. 

Daraus abgeleitet werden die für die narrativen Interviews verwendeten Definitionen und Grundlagen.

•Interviews mit Pflegefachpersonen aus dem Bereich der Palliative Care werden geführt. 

•Handlungsansätze sowohl für die Pflegenden selbst, als auch für Institutionen werden diskutiert und für 

den Praxisalltag abgeleitet. 

•Pflegende werden befähigt, sich mit ihrem eigenen Caring auseinander zu setzen. 


